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Bundesminister Dr. 1111s: ßur Holzaustuhr, . 

A n·f rase b e ä n t w 0 r tung 

In einer Anfrage vom 25.Mäi deJo haben die Abg.,O 1 a h und Ge~08.eB , , . 

gegen die Bewilligung übermässiger Holmusfuhren Stellung ßenolnmen und den (J 

Bundesminister für ~ndel und Wiederaufbau gefragt. ob er b~re1t sei, unver­
IUglich die Exportkontingente für Schnittholz auf das AU$massder AusfUhrmengen 
1f!l Jahre 1951 ~u kürzen. keinerlei Ausnahmen zuzul~ .. n Ut)d gegen tJ\ertl'Gtungeb. 

, . 
de~ Vorschriften mit alle~ ihm zu Gebote stehenden Mitteln vorzUgehen, 

Bundesminister fÜr Ba.ndel und Wiederaufbau Dr. I 1 1 1 g hat in 

'BeaDt;wortUll8 dieser Anfrage nunmehr folgendes mitgeteilt,' 
. Als man 1m verga~enen Jahr den Eindruok gewinnen musste, dass die 

AuttriebstendeM für Holz auf denversoniedenen europiUechen Märkten nioht 
IUM Einhalt zu bringen war~ beschloss die österreiohische Bundesregierung auto 
meinen Antrac, die Auef~ von Rundholz besonderen beschränltunsen zu unter­
werfen. Ich selbst bin über diese Massnahmen noch hinausgegangen und hatte ve~~ 

, fUgt •. aa.ss a)lCh' das SchnitthOlz, daS ~is dahin überhaupt .keinen Besohränkungen 
unterlag, ebenfalls solchen unterworfen wird.iunäch~t forderte ioh den Bundes-, . 
hol~w:l.rtschaftsrat auf, einen Vorschla.g zu unterbreiten, w~bei ich betonen Will, . . 

da8. im Bundesholzwirteohaftsrat nicht nur der Waldbes1tz und der HOlzhandel, 
.ondern selbstverständlich auch die Jiolzverb:ra.ucbende Ind.ust!'le vertretet1 ist. 
Fti:r die erEr~en Monate dieses Jahres habe ioh nicht e:inmal die Kef18e freigegeben, 
«1. mir von den genannten Wirtsohaftskreisen selbst empfohlen wurde, jaioh bin 

te1tweis& a.uf die äusserst, niedrige Monatsquote von lS0.000 ., he"-b,egahgen. 

Wenn ioh nunmehr für die Monate Juni, Juli und AUSUSt einel'l4e~e von 689.400 m' 
freig88eben nabe, so ~ntspricht dies erst dem Vorschlag. ,der mir bereits 1m 

Jänner gemacht wurde. Es kann mir ,daher mit einer solchen Freigabe kein VO~f 
«emacht .erden. da. sie unsere. l!lrzeugutlg von Sohnittholz UIlterschreitet, u.n~ 

den inländischen Verbrauoh nicht sChädigt. Folgende '1a tsachel'l ~eigen aber auOh 
die Riohtigkeit meiner getroffenell Massnahmen auf. 

1.) Durch die Einsohränkung der Schnittholzexporte war es uns in 
~.terreich gelungen, da& Preisniveau zu stabilisieren undtn den meisten 
Bundesländern sogar herabzudrUck:en, nooh zu eine.m Zeitpunkt, ale in den Nach-
~lä.ndern einePre1sauftr1ebstendenz festzustellen war. T " 

, 
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Intlwisohen ist naCh den letzten BexoiQhten 
av.eh festzustellen, dass in deI?- NaQhbarländern eine' Preis~e~igung einge­
treten ist. 

2.) Es liegen mir keine Meldungen aus dem Inlande vor, dass,ein 
Mangel an SQhnittholz besteht g Wenn es in dem einen oder anderen Fall einen . ' 

Scbnittholzinteressenten gibt, der nicht zu seiner Ware kommt, so sind hie~ 
für andere Griblde als die des Exportes ma.ssgebend. 

,.)KAmes sich Österreioh 'nicht 'leisten, die Ausfuhr eines 
typischen Csterreiehischen Produktes ~ e1ne~ Z.~t zu unterbinden, in der 
Monat für Monat die passive Handelsbilanz'au~h 1n der Jahlungsbilanz keinen 

-Ausgleich lUden kaM.. In, diesem Monat h~ben wir unser letztes Guthaben Ü' 

4er Europäisohen ZahlUllgsunion verbrauoht und es ginge zu weit, w enn w~r, ' 
auoh·Exporte behinde%n würden, die wir ohne SohädigUng des inländisohen 
Marktes vor.nehmen k~nnen. 

SchliessU,ch milQhte ich nooh 1/lU der besonderen Freigabe des 
WiJ1dwurfholzes bemerke~t dass es sioh hieb~i um. ein Holz handelt,. da$ durch die 
f'tarken Sturmkatastrophe~ eine zusätzliohe Verarbt1tung notwendi6' Dl(icht. Ee wird 

,natür11ohnur Jenes Bolz als Wtnd~fholz beseichnet. welohes nicht geschlagen 
worden Wäre, d.h. nur der zusätzliche Anfa.ll muss, 'einer VerwertW2g zueetuhrt 

, , 

werdea. Allein d~a.\1S, dass ioh d;1e Kontingente für Windw\1rfholz immer nur'in 
kleinem Masse freigebe, kann e~ehen werden, mit welche~ Vo~sicht und Genauigkeit 
hiebe i durch mich'vorBeBangen wird~ . 

Ich bin-daher, der Ansieht. dass durch meine J(a.s~nahmen der Holz­
wirtschaft unter Berüek*icht~ 8ämtl~Oher !egle1tumstände sm besten gedient 
wurde uhd ich kann mich auoh nioht ent.chlle8sen. meine getr.ffe~en Ano~nungen 
abzuändern edel" eurUckzuziehen • 

..... -........ 
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